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- Das  östl iche Karwende l ,  Tei l  der· Nördlichen Ka lkalpen , wurde in 
den Jahren 1 9 7 4  bis 1 9 7 6  nach geologi schen und hydrogeologi schen 
Gesi cht spunkten untersucht . 

Di e 90 km2 große Gebirgsreg ion nordöstl ich Innsbrucks wurde im 
Maß s tab 1 : 2 5  000 kart iert . Die Arbe i t  e rbrachte im wesentli chen 
e i n e  Be stät igung der bereits  vorhande nen geologis chen Karten . 
Das Gebiet , aufgebaut aus Gesteinen in nordt iro l i scher Faz ie s , 
be steht aus zwe i Decken : Die tektonisch t ie fere Lechtalde cke 
mi t Ablagerungen triad i s chen und j uras s i s chen Al ters wird von 
der I nntaldecRe über lagert , die hier Sed imente permi schen und 
t r i ad i sche n  Alters aufwe ist . Durch die Wahl de s Kartierungsge­
bietes und die  Beschreibung von Auf schlüssen t ieferer Te i le der 
Lecht aldecke konnten die  faz i e l l en Unterschiede in der mittleren 
Trias be ide r Decken - Ri ffaz ie s  ( Wetterste inkalk ) in der I nnta l­
decke , überwi egend tonige Becken faz ies (· 11 Hohenegg fa z ie s " : Part­
nach s c hichten ) ,  untergeordnet auch Wetters teinkalk , in der Lech­
taldecke - für diesen T e i l  der Nörd lichen Ka lka lpen deutl ich 
dargeste l l t  werde n . -

D i e  hydrogeolog i sche Aufnahme führte z u  e iner Klas s i f i z ierung 
der Que l l en nach dem Grundwasser le i ter . Die Schüttungse igenschat­
ten und die  chemi schen Werte l ie ßen s ich gut , die Temperaturen 
der Quel lwäs ser nur in beschränktem Maße auf das Ausgang sgestein 
z urückführen . Die  muldenartig - in die Lechtaldecke e ingebette te 
I nntaldecke ( überwi egend Wettersteinkalk ) wird durch d ie tonigere 
Lechtaldecke wie e ine Wanne abge.di chtet und entwäs sert in  s tark 
schüttenden Que l len über t iefge legene Ein schnitte . Sowohl die  
geologi schen Untersuchungen im  Ge lände , a l s  auch die  Auswertung 
der hydrolog i schen Beobachtungen und Me ßwerte führen für den 
Wet teiste inkalk des ö s t l i chen Karwende ls  zu der Vorste l lung eines 
Gebietes mit  geringer Ve�arstung , wofür der Gebirgsbau - über­
wiegend ste i lstehende Schichten ( be i  nordvergenten Falten ) -
verantwort l ich sein dür fte . Der Hauptdo lomit der Lechtaldecke 
l i efert geringerschüttende , j edoch charakteristi sche Que l len . 
Mit Ausnahme der Lockergeste ine in  Talfül lungen spie len d i e  
übr igen Sedimente a l s  Grundwasser leiter n u r  e ine unbedeutende 
Ro l l e . 
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